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¥ Betrifft den Artikel „Koch
bleibt Bürgermeister“ in der
NW vom 16. Juni:

Am 15. Juni war die Bür-
germeister-Stichwahl und alle
wahlberechtigten Bünder hat-
ten die Wahl – alle?! Nein, lei-
der hielten es nur gut 36 Pro-
zent für wichtig genug, ihr
Wahlrecht in Anspruch zu neh-
men. Anscheinend haben die
Bünder vergessen, dass es ein
Recht – und für viele Men-
schen, wie z.B. in China, Russ-
land oder auch in der früheren
DDR sogar ein Privileg – ist
wählen zu dürfen? Wahlrecht ist
auf der Welt eben nicht selbst-
verständlich. Selbst wenn wir in
Bünde jetzt nicht die Wahl zwi-
schen zwei Lichtgestalten hat-
ten, sondern eher zwischen ei-
nem unauffälligen und farblo-
sen Bürgermeister und seinem
(...) Herausforderer (wer ein
Baugrundstück zwischen
Hauptverkehrsader, Bahnlinie
und Bauruine als Filetstück be-
zeichnet, schwebt wirklich et-
was über der Realität), so hat-
ten wir doch die Wahl.

Gerade in der Kommunal-
politik kennt man die Perso-
nen und Probleme. Wie viele
von den Bündern, die sich ger-
ne über Fahrradständer, Stein-
meisterpark, Parkhäuser oder
Steuern aufregen, sind wohl
nicht zur Wahl gegangen? Me-
ckern – aber den Weg zum

Wahllokal nicht finden, passt
nicht zusammen!

Wie viele ältere Bünder, die
noch eine Zeit erlebt haben, in
der es in Deutschland keine
Wahlen gab, sind nicht zur Wahl
gegangen? Sie haben doch er-
lebt wohin das führen kann –
und falls man nicht mehr so
mobil ist, gibt es die Briefwahl.
Wie viele Bünder Eltern sind
nicht zur Wahl gegangen? Su-
per Vorbild, so bringt man den
Kindern Demokratie nahe!

Schade, dass das Demokra-
tieverständnis aufhört, sobald
man sich aufraffen muss, um zur
Wahlurne zu gehen. Wenn die
Anhänger von extrem rechten
oder linken Parteien sich auf-
raffen, während andere lieber
Grillen, bekommen alle ein
Problem – auch Nichtwähler. Es
wäre schön, wenn einige Leser
dies als Anregung verstehen und
eine Wahl wieder als Teil un-
serer Demokratie sehen und bei
der nächsten Wahl diese wie-
der als Recht sehen und nicht
als lästige und uninteressante
Pflicht. Frank Henning

32257 Bünde

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.
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Freiherr-vom-Stein-Gymnasium feiert 25 Jahre Partnerschaft mit dem College La Garenne

VON GERALD DUNKEL

¥ Bünde. Seit 25 Jahren be-
steht die Partnerschaft zwi-
schen dem College La Garen-
ne in Voiron (Frankreich) und
dem Freiherr-vom-Stein-
Gymnasium in Bünde. Mit dem
Pflanzen zweier besonderer
Bäume hat man nun symbo-
lisch dargestellt, dass diese Be-
ziehung von festen Wurzeln
gehalten wird.

Schon im März pflanzten
Bünder Schüler bei ihrem Be-
such in Voiron einen „Eisen-
baum“, dessen Robustheit die
Stärke der Partnerschaft zwi-
schen beiden Schulen symbo-
lisieren soll. Die französischen
Schüler, die seit einer Woche in
Bünde zu Besuch sind, brach-
ten nun einen Walnussbaum
mit, der gestern neben dem
Haupteingang des Freiherr-
vom-Stein-Gymnasiums ein-
gepflanzt wurde. „Beide Bäume

sollen immer daran erinnern,
dass der Austausch mit einer
Schule in unserem Nachbar-
land wichtiger Bestandteil un-
seres Schullebens ist“, sagte
Schulleiterin Heike Plöger im
Rahmen der Feierstunde. Da-
bei stünde aber nicht die Be-
ziehung zweier Institutionen im
Mittelpunkt, sondern immer die
persönlichen Kontakte der
Menschen, die daran beteiligt
seien.

Der mitgebrachte Walnuss-
baum passt auch zur Gegend,
in der die Partnerschule, das
College La Garenne in Voiron,
beheimatet ist. Voiron liegt in
der Region Grenoble, die für den
Anbau von Walnüssen bekannt
ist. „Die Eigenschaften des Wal-
nussbaums passen zu unserer
Partnerschaft, weil er langsam,
aber beständig wächst und auch
im Alter noch Wurzeln ausbil-
det. Hinzu kommt, dass er eine
große Krone bekommt, in de-
ren Schatten man wunderbar

arbeiten und Gespräche führen
kann. Außerdem sind die
Früchte der Walnuss sehr viel-
seitig verwendbar“, so Plöger in
ihrer Festansprache.

Bürgermeister Wolfgang
Koch hielt seine Ansprache aus

dem Stegreif. „Meine Mitarbei-
terin hat mir zwar ein Manu-
skript an die Hand gegeben“,
sagt er, aber er sei in den ver-
gangenen Wahlkampfwochen
nicht dazu gekommen es zu le-
sen. Koch ging selbst auch noch

einmal auf die symbolisierte
Standfestigkeit der Beziehung
beider Schulen ein.

Aber die Walnuss war nicht
das einzige Geschenk der fran-
zösischen Gäste. Sie brachten
auch noch eine kleine, aber
schwere Statue eines Wildka-
ninchens aus Metall und Holz
mit. Es ist quasi eine Art Wap-
pentier des College La Garen-
ne. „Hin und wieder besuchen
uns die Wildkaninchen auch in
unserem Schulgebäude“, sagte
Francillon Virginie, Deutsch-
lehrerin in Voiron und Koor-
dinatorin des regelmäßigen
Schüleraustauschs.

„Möge es einen Platz in der
Nähe des Partnerschaftsbaums
bekommen und mit seinen
schlauen Augen die Besucher
des Freiherr-vom-Stein-Gym-
nasiums begrüßen“, schrieb der
Leiter des College La Garenne
in einem Brief, der bei der Fei-
erstunde von Francillon Virgi-
nie verlesen wurde.
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	�	��� Alice Conazza (12) aus Voiron und Erik Lückings-
meier (13) aus Bünde mit dem Wildkaninchen.
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Holser Lauftreff sammelt für Kinder in Uganda
¥ Bünde (bk). Wie bereits bei
der Erstauflage 2013 nimmt der
Lauftreff des VfL Holsen auch
am zweiten Benefizlauf „Mit El-
se läuft’s“ am 21. und 22. Juni
mit zahlreichen Athleten teil.
Neben den sportlichen Aktio-
nen werden die Läufer des VfL
auch etwas für den guten Zweck
tun. Im Zuge des Projektes
„Sport Aid“ der internationa-
len Hilfsorganisation „Global
Aid Network“ sammeln die
Mitglieder des Lauftreffs gut er-
haltene Sportbekleidung,
Schuhe, Bälle aller Art sowie Ta-
schen und Ballpumpen. Auch
Tischtennis- und Badminton-
schläger werden entgegen ge-
nommen. Die Artikel können in
einemZeltaufderWiese imPark
an der Bismarckstraße – ge-
genüber dem Start- und Ziel-
bereich am Freibadparkplatz –
abgegeben werden.

„Wir freuen uns sehr, dass wir
in Absprache mit Karsten Kö-
nemann, der mit seinem Team

den Benefizlauf organisiert, die
Möglichkeit für diese Aktion
haben“, sagt Jürgen Tiemann
vom Holser Lauftreff. „Die Ar-
tikel kommen Kindern im Wai-
sendorf „Arche Noah“ in Ugan-
da zugute.“ Auch beim Volks-
lauf „Gesund beginnt im
Mund“, der am Samstag, 20.
September, in Klosterbauer-
schaft stattfindet, können die
Sportartikel abgegeben werden.

Sport Aid ist ein Projekt, das
benachteiligten Kindern und
Jugendlichen in Entwicklungs-
ländern neben Nahrung und
Kleidung durch sportliche Ak-
tionen Spaß und Wertschät-
zung geben möchte. Vom 7. bis
zum 24. November reist ein
Team von Sport Aid erneut in
das Waisenkinderdorf in Ugan-
da. Interessierte Helfer sind
gerne willkommen. Nähere In-
formationen zum Projekt oder
zum Einsatz in Uganda gibt es
per E-Mail unter sport-
aid@gain-germany.org

LESERBRIEF AN DIE REDAKTION
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� ���	� ���	��������	� Francillon Virginie und Bürgermeister Wolfgang Koch bedecken die Wurzeln der französischen Walnuss vor dem Freiherr-vom-Stein-Gymna-
sium mit Erde. Drumherum stehen Schüler der 7. und 8. Jahrgänge aus Voiron und Bünde. FOTOS: GERALD DUNKEL
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Die Junge Philharmonie OWL begann ihre diesjährige Konzertreihe am Sonntag im Stadtgarten

VON NICOLAS BRÖGGELWIRTH

¥ Bünde. Viele Musiker zwi-
schen 12 und 25 Jahren reisen
jedes Jahr sogar aus Braun-
schweig und Heidelberg an, um
an den Sommerkonzerten der
Jungen Philharmonie OWL
teilzunehmen. Unter Leitung
von Siegfried Westphal gab’s
diesmal mit Kompositionen von
Max Bruch, Antonin Dvorak
und Johannes Brahms ein rein
romantisches Programm. Er-
neut konnte das Orchester die
über 300 Zuhörer begeistern.

Gerade klassische Konzerte
werden interessanter,wenn man
Entstehung ihrer Kompositio-
nen kennt. So gab es etwa eine
Stunde vor der Vorstellung ei-
ne Werkeinführung von Mu-
sikvermittlerin Sandra Nie-
mann, die von einigen Gästen
dankbar angenommen wurde.
Siegfried Westphal gelang es wie
fast immer bei seiner Arbeit, ei-
nen ganz harmonischen Klag-
körper zu konzipieren, obwohl
er und die jungen Musiker nur
wenige Tage zur Vorbereitung
hatten. Westphal versteht es,
gerade die emotionalen Kom-
ponenten eines Werkes heraus-
zukristallisieren, was sich be-
sonders beim ersten Stück, der
Romanze in F-Dur Opus 85 von
Max Bruch, eindrucksvoll zeig-
te. Als Solistin spielte Pauline
Schulte-Beckhausen an der Vi-
ola, die im letzten Dezember den
ersten Preis beim Gershwin-

Wettbewerb in New York ge-
wann. Liebevoll getragen von
der sanften Orchesterbeglei-
tung schien die ganze Gestalt
von Beckhausen als Resonanz-
körper zu dienen. Voller Fein-
gefühl war ihre weich über-
gleitende Dynamik der Harmo-
nik angepasst. Zwar ist diese
Musik von Bruch leicht ver-
ständlich, derart gelungen ein-
gängig muss sie aber auch erst
einmal transportiert werden.

Das Cello-Konzert in h-Moll
Opus 104 von Antonin Dvorak
irritiert den Zuhörer zunächst.
Es bricht gewohnte Formen auf
und zeigt erst nach genauerer
Analyse nicht das Widerstre-
ben und die Hilflosigkeit, die
Dvorak selbst bei der Kompo-

sition hatte, sondern den Wil-
len und die rebellische Origi-
nalität, den Inhalt über die Form
zu stellen. Westphal machte es
seinem Orchester nicht ein-
fach. Trotz belebt hohem Tem-
po verlangte er eine klare Ak-
zentuierung. Der Cellistin Jana
Telgenbüscher, die beim Wett-
bewerb „Jugend musiziert“
Preise in mehreren Kategorien
erhielt, gelangen die Dialoge mit
dem Orchester, gerade mit den
Holzbläsern, außergewöhnlich
gut. Es entstand ein wirkliches
Streitgespräch, bei dem sich ein
einzelnes Instrument gegen ei-
ne überwältigende klangvolle
Macht behauptete, gemeinsa-
me Standpunkte vertrat und
widersprach. Telgenbüscher bot

in ihrer Interpretation das Bild
einer Isolierten in der Gemein-
schaft und brachte musikspie-
lerisch ihr Verlorensein voll zum
Ausdruck. Westphal ließ ihr den
Freiraum, zu entkommen, fing
sie aber auch immer wieder ein.

Die Komposition, die fast den
vollen Tonumfang des Instru-
mentes ausschöpft, hält für den
Solisten, gerade im zweiten Satz,
sehr anspruchsvolle Passagen
bereit. Der aufgebaute Span-
nungsbogen wurde von Tel-
genbüscher endgültig in Hem-
mungslosigkeit zerbrochen.

Falls jemand behaupten
würde, die abschließende Sin-
fonie Nr.1 in c-Moll von Jo-
hannes Brahms bot nicht viel
neue Aspekte, so kann das ent-

weder als respektloser Tadel ei-
nes Zynikers oder großes Lob
verstanden werden. Sicherlich
gehört Siegfried Westphals In-
terpretation zu den ausdrucks-
stärkeren. Dennoch bleibt die
Kraft maßvoll und wirkt nie-
mals übertrieben, wozu das
Werk durchaus verleitet. Bis-
weilen lässt er sogar eine fast ba-
rocke Verspieltheit erkennen,
ohne zeitgleich Ernsthaftigkeit
einzubüßen. Auch hier gelang
es ihm, die in der Komposition
enthaltenen Gefühle beinahe bis
ins Detail zu erkennen und er-
klingen zu lassen. Die Aus-
druckskraft der Jungen Phil-
harmonie muss sich mitnich-
ten hinter allen professionellen
Orchestern verstecken.
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� ��� ���� Die Junge Philharmonie OWL unter Leitung
von Siegfried Westphal. FOTOS:NICOLAS BRÖGGELWIRTH
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��	� Cellistin Jana Tel-
genbüscher.
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Sommer, Salsa und Gartenmöbel

¥ Bünde. Die hochwertigen
wetterfesten Gartenmöbel von
Plectamo sind wieder direkt ab
Werk zu haben. Am 20. und 21.
Juni öffnet das Familienunter-
nehmen an der August-Bebel-
Straße in Bünde beim Som-
merfest die Tore. Eine große
Auswahl haltbarer und form-
schönen Sitzgruppen, Lounge-
möbel und Sonnenliegen er-
wartet die Kunden. Zum Pro-
gramm gehören eine Rosenaus-
stellung, Eis- und Kaffeespezi-
alitäten aus Bielefeld sowie
Cocktails von einer Firma aus
Spenge.

Salsa-Rhythmen werden die

Stimmung bei den Besucher
anheizen. Cecilia Diaz und Ka-
rel Justiz Ricard bieten einen
Schnupper-Workshop an. Ce-
cilia Diaz stammt aus Chile und
bietet Workshops in den la-
teinamerikanischen Tänzen
Salsa, Merengue und Bachata.
Karel Justiz Ricard kommt aus
Kuba und lehrt Salsa Cubana in
Bielefeld. Weitere Infos unter
Tel. (05223) 49 30 40 oder
www.plectamo.de

Öffnungszeiten des Som-
merfestes sind am Freitag, 20.,
und Samstag, 21. Juni, jeweils
von 10 bis 19 Uhr. Der Tanz-
workshop beginnt um 14 Uhr.

!������� Die Kinder in Uganda testen zusammen mit einem Mitar-
beiter von Global Aid Network, ob ihnen die gespendeten Schuhe pas-
sen. FOTO: GLOBAL AID NETWORK
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